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Iürr öen Monat September:

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU aboilnire » , findet fich Gelegenheit iiu Verlag Langgaffe 27 ,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in de» Vachbar¬
orten und fämmtlichen deutschen Reichspostaustalteu.

Sotten wir den Sedantog feiern?
Seildem Graf Waldcrsee zum Oberbefehlshaber der ver¬

bündeten Truppen in China ernannt worden ist, beeifcrt
fich ein Theil der deutschen Presse , und darunter auch merk¬
würdiger Weise Blätter von untadelhafter nalionnler Ge¬
sinnung , dem deutschen Volke plausibel zu machen , die Rück-
sicht auf die deutsch -französische Waffengemeinschaft in Ost¬
asien erlege ihm die Anstandspflicht auf , in diesem Jahre
auf die festliche Begehung des Gedenktages der Schlacht bei
Sedan zu verzichten . Man dürfe die Franzosen , denen cs
ohnehin schwer genug gefallen sei, ihr Truppeukoulingent in
China unter deutschen Oberbefehl zu stellen , nicht durch die
laute Begehung eines Erinuerungstagcs kränken , der für sie
schmerzlicher sei , als irgend einer des großen , oder wie sie
sagen , des schrecklichen Jahres.

Ohne die gute Meinung solcher politischer Anstands¬
und Klugheitsprediger zu verkennen , vermögen wir uns doch
nicht zu ihrer Ausfassung zu bekennen . Der nationale Geist
in unserem Volk ist — Gott sei ' s geklagt ! — nicht so
lebendig und stark , daß cs rathsam wäre , ohne Weiteres auf
ein so vortreffliches Mittel zu seiner Kräftigung und An-
feuerung , wie die Sedanfcier ist , zu verzichten . Nie im
ganzen Verlauf eines langen Jahres wird in der Nation
die Erinnerung an die Tage , da „die deutsche Kaiserkrone
aus den Bajonetten der französischen Qnarrös heraus¬
geholt wurde " , so aufgcfrischt , wie am Sedantagc ; nie im
ganzen Jahr regt sich das Gefühl der Zusammengehörigkeit
aller Deutschen , die stolze Freude an der durch Ströme
edelsten Blutes verkitteten nationalen Einheit so lebhaft.
Und auf dieses unvergleichliche Mittel zur Erhaltung des
Nationalgcistes bei den Aelteren und zu seiner Erweckung
bei den Jüngeren sollten mir verzichten , um Empfindelcicn
der Franzosen zu schonen , weil zufällig in diesem Augen¬
blick im fernen Osten Deutsche und Franzosen Schulter au
Schulter stehen?

Diese französischen Empfindeleicn , die übrigens allem
Anschein nach mehr in der Vcrmuthung übertriebener zart-
sühliger Deutscher , als wirklich jenseits der Vogesen vor¬
handen sein dürften , sind vollkommen unberechtigt . Schon
Fürst Bismarck hat einmal darauf hingewiesen , daß wir
nicht den 1 . September , den Tag der Schlacht bei Sedan,
zum Nationalfeiertag gemacht haben , sondern den 2 . Sep¬
tember , als den Tag der Besiegelung der deutschen Einheit;
nicht die Niederlage der Franzosen feiern wir , sondern
unsere nationale und politische Auferstehung . Man hat vor¬
geschlagen , den 18 . Januar , den Tag der Kaiscrausrnfung
tu Versailles , zum Nationalfestlag zu machen . Aber ganz
abgesehen davon , daß ein Wintertag wenig zur Ver¬
anstaltung von Masscnfestcn , wie sie zu einem National¬
feiertag nun einmal gehören , geeignet wäre , ist nicht zu ver¬
gessen, daß bereits am 2 . September 1870 die deutsche Ein¬
heit geboren wurde , die am 18 . Januar 1871 die Taufe
"hielt , und cs entspricht deutschem Brauche mehr , den
Geburts - als den Tauftag zu feiern . Ucbrigens haben die
Franzosen umso weniger Grund , an der Feier des
" • September Anstoß zu nehmen , als an diesem Tag die
Republik , unter der sie nun schon ein Menschenalter leben,
gleichzeitig mit der deutschen Einheit geboren worden ist.
Höchstens die Bon «partisten kann diese Erinnerung kränken,
auf diese Rücksicht zu nehmen , haben wir Deutschen aber
doch wahrhaftig keinen Grund.

Allein auch wenn die Franzosen sich wirklich durch
untere Sedanfeier unangenehm berührt fühlen sollten —
fanii das ein ausreichender Grund für uns sei», darauf zu
verzichten ? Benehmen sich etwa die Franzosen so liebens¬
würdig zu uns , daß man von der Pflicht der Gegenseitigkeit
sprechen könnte ? Die unwirsche Art , wie Frankreich der
Übertragung des Oberbefehls in China au einen deutschen
General zugestimmt hat , war ungemein lehrreich , denn sie
oerricth deutlich die wahre Gesinnung der Franzosen gegen
“I*8- Sie würden sich durch die momentane Waffcngcnossen-
lchaft im fernen Osten nicht im Mindesten abhallen lassen,
über uns herzufnllcn und alles Land links vom Rhein ein-
iusacken , wenn , eine Gelegenheit , dies ohne Gefahr derber
Hiebe zu wagen , sich böte . Ja bei der bekannten Denkweise
der Franzosen ist sogar zu besorgen , daß sic einen Verzicht

Ts ® tl .lt W £H  uns die Feier des herkömmlichen Sedantagcs
ul » Zeichen der Schwäche , eines überwindlichen Dranges,
von den Franzosen Verzeihung für die Siege von 1870 zu
erlanae » . aukkassen würden.

Nein , wir werden in jeder Hinsicht gut daran thun , in
diesem Jahre Sedan ebenso zu feiern , wie all die dreißig
Jahre her . Das einzige Zugeständniß , zu dem wir uns
allenfalls herbeilassen könnten , wäre , der Feier noch mehr
als bisher den Charakter einer Gedenkfeier für all die
Braven zu verleihen , die vor dreißig Jahren den Heldentod
für Deutschlands Ehre und Einigung gefunden haben,
wobei ja auch der tapferen Feinde ehrend gedacht werden kann.
Darum abermals heraus _ mit den schwarz -weiß -rothen
Fahnen ! Und wieder , wie bisher noch jedesmal am
2 . September , möge über alles deutsche Land ein Strom
inniger nationaler Begeisterung Hinflutheu und aus Millionen
klopfender deutscher Herzen der Treuschwur zum Himmel
steigen : „Für Kaiser und Reich !"

* * *

hd . Berlin , 27 . August . Wie aus Graudenz  dcpeschirt
wird , »uldet der „Gesellige " aus Danzig : Für die diesmalige
Sedanfcier seien voni Kaiser oder von der Heeresverwaltung keine
besonderen Anordnungen erlassen worden , sondern es sei jeder
Dienststelle überlassen , ob sie eine Sedanfeier veranstalten will
oder nicht.

Deutsches Weich. ,
Unberufene Schulmeisterei.

Berlin , 26 . August.
Wenn sonst die amtlichen und offiziösen Blätter in Be¬

wegung gesetzt werden , um den Standpunkt der Regierung
in irgend einer wichtigen Tagesfrage bekannt zu geben,
so handelt es sich um die Vorbereitung irgend einer Aktion
oder mindestens um die Abweisung einer Gegenaktion oder
um deren rechtzeitige Durchkreuzung . Neu dagegen ist es,
daß der Negieruugsapparat aufgeboten wird , um eine natur¬
gemäß zu Nichts führende Kritik an der Kritik zu üben.
Man fragt sich beim Lesen der gereizten Kundgebungen im
„Reichs -Anzeiger " und in der „N . A . Z ." in Sachen Waldcrsee
vergebens , welchem verständigen und verständlichen Zweck
dieses starke Auftrumpfen dienen könnte . Die Sprache in
beiden Artikeln ist so lebhaft gefärbt , und dabei macht die
Leidenschaftlichkeit des Tones einen so subalternen Eindruck,
daß das erste Gefühl sein muß : Selten wohl hat eine solche
offiziöse Entgleisung stattgefundeu . Mau muß immer
berücksichtigen, daß es sich hier um nichts Anderes als um
die Bekundung einer Meinung gegenüber einer anderen
Meinung handeln kann . Denn was sonst vermöchten „ Reichs-
Anzeiger " und „ N . A . Z . " ihatsächlich anszurichten , wenn
sie das Verhalten zahlreicher Blätter anläßlich der Ncbcr-
schwänglichkeitcn bekritteln , mit denen die Reise des Grafen
Waldcrsee nach China begleitet worden ist ? Der Ton der
Ucbcrhebung , die falsche Manier einer Talmi -Vornehmheit
in diesem wichtigthucrischen Aburtheilen ,,der genannten
Organe mögen allenfalls noch entschuldbar sein , wenn man
sich diese ganze Angelegenheit etwa auf russische Zustände
übertragen vorstcllen wollte , aber bei uns hat man sich Der¬
gleichen sehr ernstlich zu verbitten . Vielmehr man kann sich
das Verbitten sparen , man kann den Regierungsblättern
seelenruhig überlassen , zu schreiben , was sie Lust haben,
und man wird trotz dieser Schreibereien die Selbständigkeit
eines wohlerwogenen Urtheils fcsthalteu , wie es sich gebührt.
Dies Alles gilt in erster Linie gegenüber der anmaßenden
Ceusur im „Reichs -Anzeiger " . DaS amtliche Blatt selber
hat die Geschmacklosigkeiten , zu denen die Ausreise des
Fcldmarschalls leider geführt hat , durch die Unterdrückung
einiger besonders taktloser Stellen in den offiziösen
Telegrammen über die Bcjubclung des Grafen Waldcrsee
gerügt . Wie kann cs da der unabhängigen öffent¬
lichen Meinung und ihren Organen verdacht werden,
wenn sie das völlig nndcutsche Gcbahren einer taumelnden
Berichterstattung nach Gebühr gegeißelt haben ! Uns ist
überhaupt kein ernst zu nehmendes Blatt begegnet , das nicht
einen Unwillen über dies Zuviel an Lobhudeleien aus¬

gesprochen hätte . Je nach der Parteistellung und dem Tone
ist die Kritik bald derber und bald zarter ausgefallen , aber
in allem Wesentlichen war sie von übereinstimmender Herb-
heit . Zugleich jedoch muß scharf betont werden , daß nirgends
ein Zweifel au der Fähigkeit des Grafen Waldcrsee zum
Worte gekommen ist . War es die Aufgabe , einen Heer¬
führer zu finden , dem das Vertrauen geschenkt werden
konnte , daö seiner in Ostasien harrende schwierige
Amt zu erfüllen , so konnte kein Besserer als Graf
Waldcrsee gewählt werden , und vielleicht steckte die
größte Anerkennung des Generals darin , daß das Selbst¬
verständliche nicht immer mit überflüssigem Nachdruck gesagt
wurde . Die sonderbaren Leistungen Ser Regierungsblätter
legen die Frage nahe , wer für diese ungewöhnlichen Miß¬
achtungen des politischen Taktes verantwortlich sein mag.
Man kann sich schwer vorstcllen , daß ein Manu wie Graf
Bülow dieAnweisung gegeben haben sollte , die beiden Artikel
cbreiben und drucken zu lassen . Wer aber sonst die Ver¬

antwortung oder die Schuld trägt , das erfährt man später
vielleicht im Reichstag , wo man noch Mancherlei über die
verschleierten Vorgänge der jüngsten Zeit zu erfragen
haben wird.

Der Reichstag.
Eine frühere Einberufung des Reichstags soll aus¬

geschlossen sein , so wird wiederholt versichert ; aber trotzdem
wird der Reichstag früher als sonst berufen werden ; viel¬
leicht schon im September , jedenfalls aber im Oktober , also
vier bis sechs Wochen vor dem üblichen Termin . Damit
allein ist schon gesagt , daß die Negierung die Nothwendig-
keiten anerkennt , die Volksvertretung über die chinesische
Frage zu hören und zu unterrichten . Wenn übrigens ver¬
sichert wird , daß maßgebenderseits die Berufung des Reichs¬
tags für unnöthig erklärt werde , so könnte eine Untersuchung
darüber , wie in diesen „ maßgebenden " Kreisen gedacht wird,
mancherlei Unbequemlichkeiten für einzelne ‘ hochgestellte
Personen im Gefolge haben . Dem Kenner der Verhältnisse
ist es keinen Augenblick zweifelhaft gewesen , daß gewisse
Personen in der Regienuig den Zusammentritt des Reichstags,
wenn auch nicht gewünscht , sodoch für ganz zweckmäßig gehalten
haben , während einige ihrer Kollegen es mit der Angst be¬
kamen und vor den Gefahren einer ausgiebigen Erörterung
der Chinapolitik der Negierung nicht genug warnen konnten.
Diese trauervollen Propheten haben denn also Recht be¬
halte », aber doch auch nur zur Hälfte ; denn , um eS zu
wiederholen , der Reichstag wird wirklich früher als seit
langen Jahren zusammentreten , und es ist auch nicht gerade
ivahrscheinlich , daß alsdann das chinesische Trauerspiel schon
zu Ende sein wird.

Bund und Konservative.
Die bündlerischen Führer sind so gütig gewesen , jüngst

zu erklären , daß sie die Anregung nicht billigen können,
wonach der Bund der Landwirthe sich als selbständige .Partei
neben der konservativen Partei konstituiren möge . Die Ab¬
lehnung dieses Vorschlages richtete sich an die Adresse des
Frciherrn v. Thielmann -Jakobsdorf , des Bruders des Schatz¬
sekretärs . Der agrarische Bruder des den Agrariern be¬
trächtlich verdächtigen Schatzsckretärs gehört offenbar zu den
Wasserstieflern unter den Bündleru , und er muß ungewöhnlich
derbes Schuhzeug , nägelbeschlagenes und thranduftiges an
den Füßen haben , wenn selbst die Staatsmänner der okrersten
Bundesleitung . einen sanften Schreck bei seinem Auftreten
empfinden . . Diese Bundeshäupter also empfehlen die Fort¬
dauer des innigen Verhältnisses zwischen dem Bunde und
der konservativen Partei , eine Sache , die sich dermaßen von
selbst versteht , daß man ein Thielmann -Jakobsdorf sein
muß , um sie nicht für selbstverständlich zu halten . Gleichwohl
quiltirt jetzt die „Krcuzzeitung " mit gerührtem Danke für
die Freundlichkeit der Bundesleitung . Was die Beiden
wollen , die Bündler hier und die Konservativen dort,
begreift mau nicht recht , weil nämlich jede Vorstellung
davon unmöglich ist, wie es mit dem Verhältniß dieser
Richtungen wohl anders stehen könnte , als es thatsächlich
steht. Denn darüber sind doch Freunde und Gegner einig,
daß Bündlcrisch soviel heißt als Konservativ und Konservativ
soviel als Bündlcrisch . Eine Trennung wäre hier noch
schmieriger als die der siamesischen Zwillinge ; eine Trennung
wäre nicht das Auseinandcrgehen von Gruppen , die zufällig
zusammengehen und dies auch lassen könnten , sondern sie
wäre die Halbirung , also die Tödtung eines geschlossenen
Organismus . Der Selbstmord aber gehört nicht zu den
Requisiten der Partcipolitik.

* *
.... * ktof- »md Personal - Nachrichten. Das Kaiserpaar
ist Samstag , Nachmittag gegen 5 Uhr ans der Wildparkstation bei
Potsdam wieder cingetroffen . - Das „Kleine Journal " meldet aus
oionn König Viktor Emanuel  wird nach Ablauf der strengen
Hoftrauer am deutschen Kaiserhofe einen Besuch abstatten.

Ansiand.
haftete einen Italiener  Namens

ebene unb t ... .., __ _ _
Diese Briefe enthalten Anweisniigei

.v, . . . . . .. .... MV Jloiigo , bei welchem höchs
verdächtige , in Amerika anfgegebene und nach Montebellina abrcssirt
Briese vorgefunden wurden,
über geplante Attentate.

* Italien . Den , „Messagero " zufolge soll die qerichtlicl
Untersuchung gegen einen Pfarrer Namens Bouliöve in ' Nom ei,
geleitet worden sein, der in einer Weinstube in der Bin Appia a
agt haben soll : „BreSci that gut daran , den König zu ctödtci

Wir werde » sehen, auf welche Weise sein Nachfolger sterben wird
- Der betreffende Pfarrer soll geflohen sein . - Aus Kaste
sandolfo (wo der Vatikan in der dortigen , voii ihm direkt al
Mgigen Kirche die Abhaltung einer Leichenfeier für König Humbci
verboten haben soll) wird telegraphisch gemeldet , daß heute doi

Anregung der Municipalität eine große bürgerliche Kundigebun
tatifand , an der 20 Vereine mit 20 Fahnen theilllahnieil . D>

Depntirte Galliii , hielt eine Ansprache , welche mit großem Beifa~ 7 . . . . iuuujc  rnu aroßeiu roeisai
aufgenammen wurde . — Ein arbeitsloser Mensch durchbrach Freitag be

sch beS Königspnares in Neapel den Trnppenkordon , stiej
das Pferd des Kapitäns der Lcibknrasstere zurück und schwang siä
sju .das Trittbrett de« königlichen Wagens , in den er eine Bitt
fcfjrtft hliieniwarf . Ein Geheimpolizist faßte ihn sogleich . Jude
er ihn znruckdräiigte , erhielten Beide Säbelhiebe von bei , Lei!
«" rossten . Das betreffende Individuum , Namens Esposito , scheii
politisch nicht« ans dem Kerbholz zu haben.
«. . . 26 . Alignst . Der „Messager de Brurellcs " melden
Als die Unteiofflzlere nnd Soldaten , welche zu dem belgischen Frc
^ ' ^ ncorps für China gehörten , die Auflösung des Corps e

fctjveienb und lärmend durch das bei dem Uebump
lager von Beverloo gelegene Dorf Bourg Leopold und begingen i
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Mhr « m Kaffeehäusern Gewaltthätigkeiten . Polizei , Gendarmerie
Mid Truppen mußten energisch einschreiten , um die Ordnung wieder
herznstellen.

, * Frankreich . DcrSchluß der Ausstellung ist nunmehr
endgültig auf den 6 . November festgesetzt , - Vorgestern wurden
VerltarkungSarbctten an den Geländern der Brücken ' auf dem Aus¬
stellungs -Terrain vorgenommen , — Das Begräbnis eines der Opfer
der letzten Katastrophe gestaltete sich zu einer großen Trauer-
Kundgebung.

* Ausland . Der Finanzminister Witte beabsichtigt demnächst
für eine Reihe von Artikeln weitere Erhöhungen des Ein¬
fuhrzolles  zur vorläufigen Deckung der KriegSkoften in China
airzuordnen . — Dre Pfortedemcntirt die Nachricht von neuen Unruhen
rn Armenien . — Verschiedene auswärtige Blätter enthalten Peters¬
burger Meldungen über ein bevorstehendes Ausfuhrverbot für Heu
Stroh und Roggen , Die . Russische Telegraphen -Agentur " bemerkt
hierzu , daß rhr von einem solchen Ausfuhrverbot nichts bekannt
sei. — In Anbetracht der Ereignisse in Ostasien und der dadurch
hervorgerufenen außerordentlichen Ausgaben wird Branntwein-
und Spiritus -Accisc auf 11 Kopeken pro Grad oder 10 Rubel pro
Pud oder 10 Kopeken pro Pfund zeitweilig erhöht . Die Erhöhung
tritt am 29 , d, M . in Kraft . — Ein neu erlassenes Gesetz bestimmt,
daß bei der Ausfuhr von Hanf - und Flachsprodukten aus Rußland
rn das Ausland die Zollgebühren zurückerstattet werden , die von
den Erzeugnissen erhoben sind , wenn ausländische Materialien oder
Maschinen bei der Fabrikation benützt sind . Der Betrag der
Gebühren , welche zurückerstattet werden , beläuft sich auf 30 Kopeken
bis 1 Rubel 40 Kopeken pro Pud.

* Knkgarlrn. Gegenüber der Meldung, daß die bulgarische
Regierung Vorbereitungen getroffen habe , um die Donau-
festungen  Widdin , Sistowo und Nicopolis in Vertheidigungs-
zustaud zu setzen, erklärt die „Agence Bulgare ", daß die Wache an
der rumänische » Grenze verstärkt worden sei, wie dies rumänischer-
seits geschehen sei.

* Japan . Dem „Renter'schen Büreau"wird aus Uokohama
gemeldet : Marquis Jto erließ gestern eine Kundgebung , worin er
die Ziele seiner neuen . Konstitutionelle politische 'Vereinigung " ge¬
nannten Partei , woraus das künftige Ministerium entnommen
werden dürfte , dnrlcgt . In dem Manifest betont Jto . daß die
Ernennung und Entlassung der Minister zu den verfassungsmäßigen
Rechten des Herrschers gehöre und daß , solange die Minister im
Amt sind , die Mitglieder ihrer Partei sich in die ' amtlichen Pflichten
der Minister nicht einmischcn dürfen.

l ganze Hof und die Regierung flohen nach der Provinz Scheust.
ebenso der Kaiser und der Thronfolger . Di - Russen hatten 5 Ver¬
wundete , dre Franzosen 5 Tobte und 25 Verwundete . Seit diesem
Tage grebt es in Peking keinen Boxer mehr,

London . 26. August. Die „Central News" meldet aus
Peking  vom 16 August : Man glaubt , die chinesisch- Regierung
bilde sich . entschlossen , Pcuna ganz aufzugebcn und weit im
Inneren eine Mandschu - Hauptstadt zu errichten . Der letzte mit der
Besetzung Peking ? verbundene Kampf wurde am 16 . August
Morgens m der Nahe der Kathedrale von Peitang , die ungefähr
eine englische Meile von den Gesandtschaften entfernt liegt , ae-
kampst . Die Kathedrale war während der ganzen Belagerung der
Gesandtschaften in tapferster Weise von ungefähr hundert Mann
ciuslaiidücher -vruppen vcrtheidigt worden . Noch an , 16 . Morgens
war der Feind mit Angriffen auf die Kathedrale beschäftigt,
wurde aber von den verbündeten Truppen leicht vertrieben
und die Belagerung damit aufgehoben . Der Feind hat
nun die verbotene Stadt ganz geräumt , das letzte Gebäude,
welches er verließ , war der kaiserliche Palast . Derselbe ist nun von
den verbündeten Truppen umstellt und die Generale haben be¬
schlossen, deilielben vor Plünderung zu schützen. Kein Soldat darf
die verbotene Stadt betreten . Der fanatische Haß der chinesischen
^ivolkerung gegen die chinesischen Christen äußerte sich bis zum
letzten Augenblick . Alles , was denselben gehörte , wurde von der
Volksmenge völlig zerstört . Es wird hier unterschiedslos geplündert,
doch werden Frauen und Kinder von den ausländischen Truppen,

™ eu ’i? e,r Ausnahme der russischen Truppen , schonend behandelt.
Die Mandschu -Mandarliien und ihre Anhänger sind beinahe ganz
aus Peking verschwunden . Vor dem Einzüge der Verbündeten
überfielen chinesische kaiserliche Truppen die Häuser der reicheren
chinesischen Einwohner und plündertcu sie in rohester Weise . Dabei
schonten sie nicht einmal die Verwandten ihrer Führer . — Einer
Meldung des „Büreau Dalziel " aus Shanghai  zufolge soll mit
Ausnahme des kaiserlichen Palastes , den die Gesandten und ver¬
bündeten Kommandanten besetzt halten , ganz Peking der Plünderung
prcisgcgeben sein . '

Der Aufstand in China.
Die Vorgänge in China.

wb . London , 26 . August . ( Meldung des „Renter ' schen
Büreaus " .) General Dorward telegraphirt ans Tientsin  vom
23 . d. M . : Ich habe am 19 . d . M . 8 Meilen südwestlich von
Tientsin mit ungefähr 1000Mann Amerikanern , Japanern , Oester-
reiä ^ rn und Engländern eine chineftsche Truppenabtheilung an¬
gegriffen . Nach zweistündigem Kampf flohen die Chinesen , nachdcn,
300 gefallen und 60 gefangen waren . Ungefähr 800 flohen nach
Süden , das bedeutend stärkere Hauptcorps nach Westen . Ans
unserer Seite wurden 11 Mann verwundet . Die Verbindungslinien
in der Umgegend von Tientsin sind jetzt außer Gefahr . In den
Dörfern werden von den Chinesen Grausamkeiten verübt . Mehrere
Leichen sind aufgcfunden worden , denen die Köpfe abgeschnitten
warm . Ans den umliegenden Dörfern kommen täglich ungefähr
1000 Dorfbewohner nach Tientsin , wo nur noch für einen Monat
Lebensmittel für die Bevölkerung vorhanden sind , sodaß in Kurzem
Mangel an Nahrungsmitteln zu erwarten ist.

llä . Paris , 26 . August . Die hier eingelaufenen Nachrichten
aus dem Inner » Chinas lauten sehr besorgnißerregend . Der Vicc-
könig der Aangtse -Provinz ordnete die Nicdermetzelung aller
Europäer an . Internationale Truppen wurden aus Shanghai zur
Besetzung Hankows abgeschickt.

wb . London , 25 . August . Aus Shanghai  wird vom
24 . August gemeldet , daß die die Kaiserin verfolgenden japanischen
Truppen nach scheinbar zuverlässigen Berichten den Kaiserzuq
130 Kilometer südwestlich von Peking eingeholt haben . Kaiser
Knang -sü erbat sofort den Schutz der Japaner und ist unter
japanischer Eskorte unterwegs nach Peking . Die meisten Vice-
königc des Südens und dessen Bevölkerung begünstigen die Wieder¬
einsetzung des Kaisers behufs Herbeiführung derFricdensschließmig.

wb . Peking . 19 . August . ( Reuter -Meldung .) Heute wurden
Rocognoscirimgen vorgenommen . — Es wird berichtet , daß be¬
waffnete Chinesen im Süden und Westen plündern . — Bengalische
Lanzcnreiter entdeckten in Honst , einer vier Meilen südwestlich ge¬
legenen Ortschaft , eine gut verschanzte Streitmacht . Es wird ge¬
glaubt , dieselbe werde von den besten chinesischen Führern befehligt.

hd . London , 27 . August . Ans Shanghai  wird vom
26 . August gemeldet : Li -Hung -Tschang hat seine Reise vertagt,
obgleich hierzu schon Alles bereit war . Es wird hier über Ver¬
handlungen gesprochen , die augenblicklich zwischen Europa und
Peking stattfindcn sollen . Die Vicekönige senden Truppen nach
Nanking , wo ein Komplott entdeckt wurde , welches bezweckte, die Stadt
einzuäschern und die fremden Niederlassungen in die Luft zu sprengen
12 Verhaftungen wurden vorgenommen, 10 Chinesen enthauptet—
»Darly Expreß " meldet aus Shanghai : Aus Peking  wird
unterm 18 . August berichtet : Die V - rbündeten glauben au einen
bevorstehenden Angriff der Boxer auf die Stadt . Zahlreiche Boxer
treffen aus de», Süden hier ein . Eine Mine , welche unter der
katholischen Kathedrale , in der sich etwa 2500 christliche Chinesen
befanden , gelegt war , wurde zur Explosion gebracht . Etwa
1000 Personen wurden getödtct.

Aus Peking.
wb . London , 26 . August . Der Korrespondent des „Renter 'schcn

Bureaus m Peking  meldet vom 14 . d. M . : Die Eutsatzkolonne
traf zur rechten Zeit ein , denu wir waren fast erschöpft . Nachdem
wir in der Nacht auf gestern den heftigsten Gewehrkauipf während
der ganzen Belagerung durchaemacht hatten , wiederholte das
Tsuiigli -Aamen den schon einmal gemachten verräthcrischen Versuch
unsere Wachsamkeit elnzuschläfern , indem es uns mittheilte , es
85. , , d" , chinesischen Truppen angeiviesen , das Feuer einznstclle » .
Gleichwohl griffen die Chinesen aber hinterlistischer Weise die britische
französische . n»ierikanische und russischeGesandtschaft gleichzeitig von
allen Seiten an . Der Lärm ivar betäubend und dauerte die ganze
Nacht . Gegen Morgen gab uns der ans weiter Ferne hörbare
Gcichutzdonncr neuen Muth , den Widerstand fortzi,setzen . Das
Feuer der Chinesen ans die Gesandtschaften dauerte bis zu dem
Augenblick , wo die Entsabkolonne die Stadt betrat . Die Chinesen
geben zu , während der Belagerung 3000 Mann verloren zu haben.
Wir hielten die Gesandtschaften zwei Monate unter beständigem
Du « und lebten nur von Reis und einem Pfund Pferdefleisch
lagllch . Als die Verbündeten anrückten , griffen die Amerikaner ein
Staotthor aii und lenkten dort alle chinesischen Truppen hin . So
blieb das Schahothor unvertheidigt und die Engländer konnten
widerstandslos , ohne einen Mann zu verlieren , in die Stadt einrücken.

wb . Tientsin . 2-3. August Japanische Truppen halten den
Wall nur den innersten Theil der verbotenen Stadt von Peking
besetzt. In den Palast sind sie noch nicht eingcdrunqen , sondern
erwarten zunächst Instruktion aus Tokio . — Prinz Tschin » und
Wangwenshav sollen sich in Peking verborgen halten.

wb . Petersburg , 27 . August . Der „Regierungsbote " theilt
Soi.  Telegramm des Generals Lenowitsch ans Takn  vom
23 d. MtS besagt : Am 16 . ds . befreiten die vereinigten russischen
iisid französischen Truppen in Peking französische Missionare und
chr seit »we , Monaten von den Boxern belagertes Kloster . Dann
winden die Boxer von russischen und französische » Truppen aus
der kaiserlichen Stadt hcrnusgedrängt , das westliche Thor von den
Russen und Franzosen eingenommen und auf demselben russische
im,; //?"öosische Fahnen gehißt. Auf den anderen Seiten des
kaiserlichen Palastes sind Wachtposten anderer Nationen ausgestellt,
tpclch« sich zu den Thoren durchkämpfei, mußten. Die Kaiserin, der

Die Russen im Norden Chinas,
wb Petersburg . 26 . August . Der „Regierungsbote " meldet:

Em Telegramm des Generals Grodekow in Chabarowsk besagt:
Die chinesische Bevölkerung längs des Sungariflusses zwischen
Charbm und Basantco ist zu ihren Feldarbeiten zurückgekehrt . Bei
der russischen Verwaltung wurde angefragt , ob man Dschunken niit
Getreide lind Maaren wieder flußaufwärts und flußabwärts be¬
fördern dürfe . Es wurde geantwortet , daß Dschunken ungehindert
verkehren konnten , falls fie keine Waffen führen . - In ' Sanbin
herrscht seit der Einnahme derStadt durch die Russen vollkommene
Ruhe . Handel und Verkehr sind unter den Chinesen neuerdings
wieder eröffnet worden . — Gencrol Orlow meldet : RnssischeTruppen
sind um 20 . d. M . in Meuduche eingerückt . - General Grodekow
berichtet vom 24 . d . M . an den Kricgsministcr : Die Kavallerie des
Generals Nennenkampf nahm Kammi und Chatschthan ein . Die
Infanterie verließ Mergen . wo eine Garnison zurückgelasscn wurde
und wohin Artillerie gebracht wird . Die Uebcrfi 'ihr über den
Nonnlflug war von Chinesen besetzt . Nachts erschien bei Ncnnen-
kampf ein Parlamentär mit dem Vorschlag , die Overationen ein-
zustellen . Rennenkanipf antwortete : Wir können die Operationen
nicht einstellen.

Chinesische Gräuel.
, , • )yr1?- Neapel , 25 . August . Mehrere der an Bord der „Stuttgart"
befindlichen deutschen Verwundeten erzählten von Grausamkeiten der
Chinesen , welche jede Vorstelliing übersteigen . Insbesondere sei mit
den Russen in barbmischer , schrecklicher Weise verfahren worden.
Ein Offizier erklärte einem Journalisten , daß die Worte Kaiser
Wilhelms diesen Du,gen gegenüber nicht zu weit gegangen seien.
Die E !>l,iesen seien soweit gegangen , ihren Opfern das Fleisch mit
dem Mund vom Leibe zu reißen . Es sei unmöglich , die Martern
zu beschreiben , denen die Frauen ansgesetzt gewesen seien Die
meisten Grausanikeiten hätten sich gegen die Missionsschwestern
gerichtet . Der Kommandant des Schiffes sagte , nachdem er über
die Abreise des Grafen Waldcrsee gesprochen : „Wir sind jetzt nur
am Anfang des Spiels . Sie werden sehen , was Deutschland leisten

„l,Ue ^lärcn , die Chinesen zitterten jetzt schon in Voraus¬
sicht der Rache , die Deutschland nehinen wird.

Die deutschen Trupprn -TranSporte.
wb Berlin , 26 . Anglist . Das Kriegsunnisterium theilt über

dre Fahrt der ^ /Truppen - Transportschiffe mit: „Dresden " am
26 . d. M , in Dingapore , „Rhein " an , 26 . d. M . in Colombo ein-
getroffcn . An Bord Alles wohl.

* * *

wb . Berlin , 27 . Anglist . Der Kaiser richtete nachstehendes
Telegraniiii an den zweiten Adniiral des Kreuzergeschwaders zur
Weiterbeförderung nach Peking : An Leutnant Graf 'Soden , Peking
v)ch spreche Ihnen und Ihren Mannschaften die herzlichsten Glück¬
wünsche , sowie diejenigen der Armee und Marine zu dem guten
Ertolg lind der heldenhaften Ausdauer ans . Ihre deutsche Treue
und Tapferkeit gereichen Ihnen zur höchsten Ehre . Ich verleihe
Ihnen gleichzeitig den Rothen Adler -Orden 4 . Klasse mit Schwertern
und erwarte Vorschläge zur Dekoration Ihrer Mannschaft.

Wien , 26. August. Die österreichisch-ungarische,i Kriegs¬
schiffe „Kallenil Elisabeth " und „Aspern " sind heute zu dr'ei-
taglgcm Aufenthalt in Hongkong eingclaufeli . Das nächste Reise¬
ziel ,st Shanghai.

wb . Hongkong , 26 . Anglist . ( Reuter -Meldung .) Hier ver¬
lautet , in Amoy seien noch mehr japanische Matrosen gelandet
Es herrsche dort große Erregiing , doch werde die Ordnung ' aufrecht
erhalten.

bd . Brüssel . 26 . Anglist . In der gestrigen Versainnilung
des Orgamsattons -Comttss für das belgische Frciwilligen - CorpS
fand eine sehr erregte Debatte über den bekannten Beschluß , diese
Freiwilligen nicht nach China abgehen zu lassen , statt . Besonders
der General Brialmont drückte in energischer Weise sein Bedauern
über den Bejchluß aus.

Ans Knnß und Krben.
. * Friedrich Nietzsche s. In Weimar ist am Samstag

Friedrich Nietzsche, der Philosoph , nach langer Geisteskrankheit
eiuem Schlagansall erlegen . Er wurde am 15 . Oktober 1844 in
Rocken bei Lützen geboren , studirtc von 1864 bis 1867 klassische
Philologie in Bonn und Leipzig , wurde 1869 als außerordentlicher
Professor imch Basel berufen und 1870 zum ordentlichen Professor
ernannt . Den Krieg von 1870 machte er als freiwilliger Kranken-

.nut . Im Jahre 1879 wurde er durch ein Augenleiden , das
Mit häufigen Kopfschmerzen verbunden war , geilöthigt . sich
penfioiiire » zu lassen . Im Anfang des Jahres 1889 wurde er
wohl infolge geistiger Ueberanstrcngunq und des übermäßigen Ge¬
brauchs von Schlafmittel » , von einer Geisteskrankheit befallcii , die
U > allmählich als nnheilbar hernusstellte . Seine Schwester , Frau
El ' abeth Förster -Nietzsche, pflegte ihn liebevoll bis zum Tode.
Nietzsche selbst war in der Zeit seiner Schaffenskraft ungemein fruchtbar
Er war kemeigentlicher Philosoph , da er keinSystcm aufgestellt hat.
aber er war ein philo ^ pl,sicher Schriftsteller und Stilist ersten Ranges!
*[uf ble Wlosophie Schopenhauers , auf die begeistert erfaßte Kunst
Richard Wagners baute er seinen Begriff einer deutschen Kultur
und gab ihm in seinen Erstlingswerken „Geburt der Tragödie aus
dem Geiste der Musik " und den „Unzeitgemäßen Betrachtungen"
gleich den bezwingende » und beredten Ausdruck , der ihm als eine »,
dev größten Sprachkiinstler deutscher Herkunft bis an sein geistiges
Ende treu blieb . Die zweite radikale Periode seiner Entwicklung,
deren Niederschlag die aphoristischen Werke „Menschliches . Allzu-
menschllche « . „Morgenröthe ", „Die fröhliche Wissenschaft " sind — kenn¬
zeichnet sich als nntichristlich und cmttnational und gab den ersten Anlaß
zu dem ungeheure» Streit der Meinungen, der um ihn entbrannte.
Die Verwerfung der heutigen „Moral ", eine ätzende Kritik ihres
8« *»« >*» » und dagegen der Aufbau seines eigene » Menschen - und
Menschhcitsidcales bilden den Gegenstand der poetischen und philo-
soph, scheu Werke seines nächsten und letzte» Eutwicklungsstadlums:

chm gehört das Zarathustrabuch . die beiden Werke „Jenseits von
Gut und Bose und „Zur Genealogie der Moral ", sowie di - zwei
Kanipfjchrlftcii gegen den einst von ihm vergötterten und nun ver-
dammteu Richard Wagner an . Sein Hauptwerk „Die Umwerthiiiig
aller Werthe ", ein philosophischer Ausbau derZarathnstraaedanken
blieb unvollendet . Zur tieferen Kenntniß und WürRgnng Nietzsches
haben die seit 1895 erscheinende Gesauimtausaab - seiner Werke und
die Arbeiten seiner Schwester Elisabeth Förster - Nietzsche Vieles
belgetragen.

» Verschirtzcnv Mittlreilungen . Der Kaiser  hatte den
Schlachtenmaler Kossak  aufgefordcrt , den Feldmarschall Grafen
Waldersee nach China zu begleiten , -um eine Reihe Schlachten-
bilder vom europäisch - asiatischen Krieg  für den Kaiser
zu . malen . Koffak hat i -doch diesen Auftrag abgclehnt , da er schon
friiher Verpflichtnngen uüeruoliimen hatte , die ihm die China ' csie
zur Unmöglichkeit machten ."

Das Befinden des greisen Dichters Hermann Linga in
München  hat sich soweit gebessert , daß in seiner Umgebung mit
ärztlicher Zustimmung eine Erholungsreise geplant wird , die an-
getreten werden soll , sobald den Gcuescncn die Lust dazu anwandctt

Aus Kopenhagen  wird telegraphirt : Wie „Ritzaus Büreau"
»fahrt , sandte der Gcneralgouveriieur von Island der dänischen
Regierung eine Boje,  welche Ende Juli in der Nähe von Irland
gefunden wurde . Dieselbe trägt die Inschrift : „Audröes Polar-
Expedition 1896  No . 8 " und trieb am 28 . Juli in Grindavik
an Land , wo fie ein Isländer auffand . Die Boje , die in einem
versiegelten Kasten angckommen ist , wurde dem Ministerium des
Auswärtigen übergeben das den Fund gestern dem schwedischen
Geschäftsträger m Kopenhagen übermittelte.

Ans Kjadt «nd Kr,»d.
Wiesbaden,  27 . August.

— Gesihichtskakender . 27 . August . 1863 : Vulkanischer
Ausbruch rn der Sundastraße . 1870 : Rcitergefecht bei Bugancy
zwischen dem 3 . sächsischen Reiterregiment , emer Schwadron Ulanen
und dem franzöfischen Chasseurrcgiment . 1813 : Nicdettage der
Franzosen unter Girard bei Hagelberg . 1730 : * Johann ' Georg
Hamann zu Königsberg , geistreicher und eigenthümlich tiefer
Denker , gemeinhin „der Magus aus Norden " genannt ('s zu Münster)

t Maximilian I .. Kurfürst von Bayeni , zu Ingolstadt.
1626 : Schlacht bei Lutter am Darenberg , Sieg Tillps über
Christian IV . von Däuemark . 1618 : -s Aibrecht II . von Preußen,
Vereinigung Preußens mit Brnndenburg.

— Personal -Nachricht»». In die Liste der Rechtsanwälte
sind eingetragen : der Rechtsanwalt . Justizrath Wiegand  aus
Wiesbaden bei dem Amtsgericht in Laiigcnschwalbach und der
Gerichts -Assessor Dr . Wolfsbei  dem Amtsgericht in Homburg v. d. H.

— Kurhaus . Soeben geht bei der Knrverwaltmig die er-
frcnllche Nachricht von Seiten der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrt
em , daß dieselbe zu der am Donnerstag stattsindeiiden letzten dies-
lährigen Nheinfahrt  den prächtigen Dampfer „Frauenlob"
stellen wird , sofern die feste Bestellung des Schisses , das schon
Mittwoch Früh die Bergfahrt ab Köln aufnimmt , rechtzeitig am
Dienstag geschieht . Es sei daher nochmals darauf mifmcrfjam ge¬
macht , daß es erforderlich i,t , die Theilnehuierkarteli bis spätestens
morgen zu lösen . Auch bei minder günstigem Wetter erleidet die
Fahrt keine Beeinträchtigung , da die Theilnchmcr überall geschütztes
Unterkommen findm , wie andererseits der Aufeiithalt allerorts im
Schutz gegen die Sonnenstrahlen stattfindet . Au Bord befindet sich
Restauration hervorragenden Ranges , lvie die Verwaltmig in ge¬
wohnter Weise die Fahrt zu einer angenehmen und bcquenicn ge¬
stalten wird.

— Dir Sti -ausi -Kourrrt « im Kurhnn » . Inhaltsreiche
-vage waren cs , wo uns Wiesbadenern endlich vergönnt wurde , die
Kapelle zu hören , die den illustren Namen Strauß an der Spitze
trägt . Noch nie bisher hatte sie ans ihrem alljährlichen Siegeszng
Wiesbaden berührt ; jetzt wenigstens gaben diese 6 Tage Gelegenheit,
Unvergeßliches in sich anfzimchnien . Nicht allein Ta 'nzweisen sind
es , die hier in denkbar edlem Vortrage die Hörer elcktrisiren;
nein , bei dieser Kapelle finden auch Werke jeder Gattung,
aufs Feinste individualisirt , eine würdige Wiedergabe . Uiigemei 'n
wohlthuend berührte auch das äußerst diskrete Stininieu.
Durch eine sorgsame Oekouomie der Zciteiutheiluug ermöglichte
es der geniale Dirigent , uns innerhalb der üblichen
anderthnlben Stunde meist noch mit 6 Nummern , nußer den 8 an-
gekundigten , zu überraschen ; dem Jubel der Piibliknuis kam
er stets in gütigster Weise entgegen , und erfüllt - immer gerade
den Wnnsch . der allgemein gehegt ivard ; sei es die Wiedkrholmig
des mit Bewunderung eben gehörten , sei es ein entzückender Walzer
oder ein Galopp , der stürmisch einschlägt wie mit Donner und Blitz
Häufig pflegt sich Herr Eduard Strauß bei den Hauptmotiven der
Tanzwelsen auch als virtuoser Geiger zu bethntigcn , und trotzdein
unausgesetzt mit Auge und Ohr seine spielfreudigeu Schaare » zu
überwachen . Das Ringen nach den Zielen echter Kunst ist .Inhalt
seines ganzen Lebens , und so erfüllt er auch seine Hörer mit neuem
Leben . Möge uns im nächsten Jahr eine Wiederkehr der Kapelle,
die , wie wir hören , im Herbst eine große amerikanische Tommee
antritt , beschiedcn sein!

— Ksriardrmokrnkischr Kveis -Nonferen ?. Im „Gast¬
haus zum Kaiser Adolf " in Biebrich wurde gestern Nachmittag die
dicsjäbrige socialdeuiokratische Kreis -Konferenz für den 2. nassnuischen
Wahlkreis abgehalten . Sie war nicht so gut besucht , als man er¬
wartet hatte . Außer Biebrich hatten nur Wiesbaden und die
nächstgclcgcncn Ortschaften Delegirte entsendet . Die Acmter
Langenschwalbach und Wehen , der Rheingau und auch einige Ort¬
schaften , in denen die Partei viele Anhänger besitzt, waren gar
nicht vertreten . Um 3 Uhr eröffnet - der Kreisvertranensinami die
Sitzmig mit einer flctneu Gcdächtnißrede an den kürzlich verstorbenen
Parteiführer Liebknecht , zu dessen Ehrung die Versammliiiig sich
von den Sitzen erhebt . In die Tag -Sordiinng eintretend,
erstattet der Bertranensmann den Bericht über die allge¬
meine Lage ^ im Kreis.  Redner bedauert , daß er im
Berichtsjahr nur eine sehr geringe Agitation habe cutfalten
können , da ihm die nöthige finanzielle Unterftiitzuilg
von Seiten der Parteigenossen gefehlt habe . Im Uebrigen habe
die Socialdemokratie in nnsercm Kreise einen bedeutenden Erfolg
errungen durch die Vethciligimg an den Gemeindewahlen . In die
Wiesbadener Stadtverordneten - Versammlung  ein-
ziltretcn , sei zwar noch nicht möglich gewesen , aber die Social-
deniokratcn haben dort schon ungefähr 600 Stimmen auf ihrer Seite
gehabt . Und cs wäre noch ein viel besseres Ergebniß zu erzielen
gewesen , denn etwa 250 Mann , die fast säimutlich der Social,
demokratie angehörten , hätten nicht mitwähle » können , weil sie nicht
auf der Wahlliste gestanden hätten . Die Wählerlisten mußten also
immer von den Vertraiiensleiiten durchgcsehcn werden , was diesmal
zum Nachlheil der Partei nicht geschehen sei. Die Behörden nnd
städtischen jkörpcrschaften legten den Socialdemokraten überall
Hindernisse in den Weg , damit diese ja nicht in die Gemeindevertretung
gelangen könnten , sei dies nun durch besondere Kniffe beider Stencr-
cinschatzung oder auf andcreArt . „Jii Etbenheim ", so bemerkt zu diesem
Punkt ein anderer Genosse , „scheint eine ganz . cigenthiimliche Stcncr-
einschätzungSinethode zu bestehen . Dort werden die Arbeiter nach
dem Maßstab der Dumulhcit eingeschätzt . Wer sich nie um politische
Angelegenheiten kümmert und brav be» freisinnigen Bauern nach,
betet , der wird hoch genug eingeschätzt . Wer sich dagegen eine
selbständige Meinnng erlaubt und Zeitnngc » (wie die „Volks-
stimme ") liest , der wird eifrig zurückgedrängt ." lieber den Stand
der Partciprcsse berichtet Redner , daß sowohl die . Volksstinnne ",
wie der „Wahre Jakob " ( illustrirtc Wochenschrift ) zurückgcgangen
seien . Nur in Bicrstadt,  wo überhaupt die Socialdemokraiie
die bcstcn Fortschritte gemacht habe , habe die „Volksstimme " be¬
deutend an Abonnenten geivonnen . Im Allgemeinen müsse im



ganzen Wahlkreise eine viel regere Agitation entfaltet werden.
„Genosse" Dr. Qnarck bedauert, während des Jahres wenig Zeit
zu AgitationSredcn gehabt zu haben; und außerdem mühten
besonders im Rheingau und über der Höhe noch große
„Aufklärungsarbeiten" vorgenommen werden, che man an
erfolgreiche Agitationsreden denken könne. Die Aussichten seien
aber in jenen Gegenden sehr gering, und so habe denn der ganze
Wahlkreis wenig Hoffnung, in den nächsten Jahrzehnten durch
einen Socialdemokraten im Reichstag vertreten zu sein. Es se
ihm. Herrn De. Qnarck, daher schon oft der Vorschlag gemacht
worden, den aussichtslosen zweiten nnssauischen Wahlkreis zu ver¬
lassen, aber er habe immer gesagt: „Die Wiesbadener haben mich
zuerst aufgestellt, ich will meinen Wiesbadenern treu bleibenI"
(Lebhafte Bravorufe.) De. Qnarck ergreift sodann das Wort zum
zweiten Hanptreferat über den diesjährigen Parteitag zu
Mainz.  Nebenbei zieht er los über Bourgeoisie und Junkerthum
Mittellandknnal-Verweigenmg und Chinapolitik, Kapitalismus und
Agrarier, freisinnige Bierphilister und Hnrrahpatrioten, schade, daß
wir darauf nicht näher eingehcn können! lieber die Taktik der
Partei bei den Landtagswahlen  entsteht im Anschluß an
De. QuarckS Siebe eine rege Debatte, die in folgendem Beschluß
endigt: „Die Kreis-Konferenz beschließt, die Betbeiligung an
den Landtagrwahlcn zu befürworten. Eine ebenfalls sehr
lebhafte Diskussion schließt sich an die von De. Qnarck
Sur Sprache gebrachten Partei-Reorganisationsfragen au, besonders
betreffs des Paragraphen über die fernere Zugehörigkeit zur Partei.
Man einigt sich über folgende Fassung: „lieber die fernere Zu¬
gehörigkeit zur Partei entscheidet ein Schiedsgericht, welches aus
Vertretern des Parteivorstandes und Vertretern des Ortes oder
Wahlkreises, welchem der Betreffende angehört, besteht." — Die
Versammlung beschließt ferner, nur einen Delegirteu zum Parteitag
zu senden, und zwar Herrn De, Quarck; die Diäten des Delegirteu
sollen durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. —Die weiteren
Punkte der Tngesordiinng: Reorganisationsfrage und Parteipresse
konnten kürzer gefaßt werde», da in den vorhergehenden Referaten
schon sehr ausführlich darüber gesprochen worden mar. Trotzdem
zog sich die Konferenz bis etwa um 9 Uhr hin.

— Das Dentsche Kittfsesmite für Gffaste» theilt mit,
daß der Staatssekretärdes Reichspostamtes, £>err v. Podbiel»ki
kämmtliche Postanstalten Deutschlands angewiesen hat, Geldbeträge
für die in Ostasien kämpfenden Deutschen anziincamen. Durch
diesen Erlaß ist den Bewohnern der großen wie der kleinen Städte
und des Landes Gelegenheit gegeben, ihre Beitrage zu diesem
patriotischen Werk auf begneme Weise an die Sammelstelle der
Postämter gelangen zu lassen. Daß diese Verfügung ihren Zweck
nicht verfehlt, beweist die Thatsache, daß täglich bei dem Deutschen
Hülsseomst,; firr Ostasien in Berlin 200—400 Anweisungen von
Postämtern aus allen Theilen des Reiches im Betrage von

^ 2—5000 Mk. eingehcn. Herrn Staatssekretärv. Podbielsk, sowie
den Postsammelstellen gebührt der wärmste Dank des Comitös für
die wirksame Unterstützung. Alle Mittheilnngen sind zu richten an
den Generalsekretär, Herrn Emil Selberg, Wilhelmstrabe 68.

— Duo städtische Glektriritätsrverk Wiesbaden
tchreibt uns: „In Ihrem Sonntagsblatt hatten Sie Clelegenheit
genommen, eine Ergänzung zu unserer Notiz über die Störungen
Mi hiesigen Straßenbahnbetrieb zu veröffentlichen. Diese Ergänzung
erklärt die stattgefundenen Störungen aber nicht. Wohl sind ans
gegebener Veranlassung zwei von den Maximal-Automaten auf eine
höhere Stromabgabe eingestellt worden; diese Automaten speisen
jedoch die Kabel„Adolphshöhe" der Biebricher Chaussee, haben
also mit dem Theil, welcher bisher dem öffentlichen Verkehr über
geben wurde, nichts zu thmi. Es lag uns selbstverständlich in
unserer ersten Notiz ganz fern und ist das auch nicht der Fall, über
die Ursachen der Störungen öffentlich Aufklärung zu geben; auch
hat ja das Publikum, wie Sie selbst kürzlich mit Recht hervor¬
hoben, hieran kein direktes Interesse. Weil wir aber in der
gestrigen Mittheilung anscheinend für die Störungen verantwortlich
gemacht werden, können wir nicht umhin, Ihnen diese Zeilen mit
dem Bemerken ergebenst ziizustellen, daß ivir es Ihnen überlassen,
ob Sie von denselben öffentlich Gebrauch machen wollen." — Die
Verantwortung für die bemängelten Störungen int Betrieb der
elektrischen Bahn muß doch irgend Jemand iragen. Nach den Er¬
klärungen der betheiliaten Verwaltungen lehnen beide dieselbe ab.
solch unfruchtbarer Streit aber schafft die Thatsache nicht fort,
daß das Publikum eineu möglichst ungestörten Betrieb zu fordern
berechtigt ist.

d. Die elektrische Kahn soll demnächst auch durch die
Morltzstraße geführt werden. Bei den Besitzern der bei der An¬
bringung von Rosetten in Frage kommenden Grundstücke wurde
von der Betriebsleitung der Straßenbahn bereits angefragt, ob
dieselben den Anschlag der Rosetten an ihre Häuser gestatten wollen.
Die Moritzstraße-Linie ist allerdings ein dringendes Bcdür niß für
den südlichen Stadttheil.
0 . — Straße,ilmhi, . Der Fahrplan der elektrischen
Linie Viel)rich-Beausite  gestaltet sich wie folgt: Von
Biebrich nach Beausite:  5^ Uhr ab  Depot, 5M ab Mainzer-

.6». 640  ab Rhein und so fort alle 15 Minuten bis
i“ . Mittags; von hierab alle 7‘/* Minuten bis 7f>r>und dann
wieder 15-Miiinten-Verkehr bis letzter Wagen: 9JÜ, 9-s, 9,« ltn j,
z»m Anschluß an den Schnelldampfer: 10̂ bis Bähnhöfe.^ Von
^.lbrechtstraße nach Beausite:  6 2°, 6™und so fort alle
lo Minuten bis 82°; von hier ab alle 7'/- Minuten bis 9°>unb
bau» wieder 15-Minuten-Verkehr bis letzter Wagen: 920  g -a"k>>5

Bennfite nach Biebrich: 627, 642, 6°7 unb“ o fort alle
10  Minuten bis l 04; von hier ab alle 7«/- Minuten bis 7" '/- »nd
dann wieder Ib-Min»teii-Velkehr bis letzter Wagen: 101» IO2», 10 ».

", Beau fite nach Alb r echtst»aße: 6" , 6" , g-,? und so fort
"be 15 Mlnilten bis 8" ; von hier ab alle 7'/- Minuten bis 8»
uno dann wieder 15-Minuten-Verkehr bis letzter Wagen 10»,102»,10§

— Zn dem mysteriöse» Todesfall in der Helenenstraße
melden Frankfiirter Blätter, es habe sich nnnmehr heransgestellt, daß
der Verstorbenen von einem Arzt Pulver verschrieben wurden, die
ÜV« cille’: Drognerie anfertigen ließ. Jetzt sei ei» junger An-
«eitellter dieses Geschäfts verhaftet worden, der kürzlich nach einer
Auseinandersetzung mit seinem Prinzipal geäußert haben soll, er
werde diesem einen Streich spielen. Er soll Strhchni» in ein
^ „ rs signirtes Gefäß gethan haben, sodaß die Frau thatsächlich
sn .t, c ec einer Vergiftung wurde. — Wir hören noch, daß der
verhaftete aus Barmeil stammt. Sollte derselbe wirklich der
Schurkerei schuldig sein, deren man ihn bezichtigt, dann wird ihn

"ia tine  exemplarische Strafe treffen, vorausgesetzt, daß man
» nicht mit einem Geistesgestörten zu thnn hat, welcher ins Jrren-

ysu« und nicht ins Gefängniß gehört. Denn es ist mifaßlich, wie
jemand mit gesunden Sinnen — und sei er sittlich noch so ver-
worfe» — eine solche That begehen konnte, durch welche noch weit
»roheres Unglück hätte angerichtet werden können, als sie angerichtet

Dringend verdächtig machte der Betreffende sich allerdings
Sil ..e seinen Mitarbeitern in der betreffenden Droguerie gegen-
^wer geäußerte Absicht, er werde seinem Prinzipal einen Streich
Ipielen, an den derselbe zeitlebens zu denken habe.

Unfall. Die unangebrachte, gefährliche Spielerei der Kinder
4., .̂ epvenge>ände>n hat tvieder einmal ein Opfer gefordert. Der

layiige Marlin Lgndl er stürzte dabei am Samstag Nachmittag von
Stockwerke seine« elterliche» Hause«, Ludwigstrabe 8,beki, « rocrwerke seines eitert,chenH. . . ... .

Geländer ab, Überschlag sich auf den verschiedenen
cn 2,1)jä6cn mehrmals und kam mit einer zweimal gebrochenen

reu Kinnlade uuteu au. Der Kleine wurde in da« städtische
gesä̂ lU Die Berletzungeu sollen mehr schmerzhaft

rtn* T » Verkehr . Zugang in der verflossenen Woche
«a« btt täglichen Liste des . Badc-Blatt" 1423 Personen.

d. Erwischte Spitzk»ke» l Die Besitzer und Miether der
außerhalb der Stadt liegenden Obst - und Gemüsegärten
waren seit einigen Wochen in der übelsten Lanne und man konnte
es ihnen nicht verdenken, denn fortwährend wurden sie auf die
gemeinste Weise bestohlen, und was vielleicht noch das Unangenehmste
bei der Sache war: die frechen Diebe, die mit großem Glück den
Feldhütern sowohl, wie der Wachsamkeit der Garteniuhaber ein
Schnippchen zu schlagen wußten, verwüsteten fast eben so viel, wie
sie fortschleppten. Bei Hellem Tage drangen sie in die Gärten
ei», ohne sich im Geringsten durch die doch überall im Felde
zerstreut arbeitenden Leute stören zu lassen; einmal machten
sie sich sogar das Vergnügen, eine Zeit lang ans die Bretterwand
eines Gartenhauses mit einem eben gestohlenen Pistölchen zu knallen,
ehe sie ihren Staub und sich in Sicherheit brachten. Diese Bübereien
ließen gleich von vornherein darauf schließen, daß man es hier mit
jungen leichtsinnigen Schlingeln zu thuri habe, und so war es auch.
Am Samstag Nachmittag sah Herr Gärtner Rauch, der im Distrikt
„Ueberhoben" eine Gärtnerei und einen großen Obstgarten besitzt
und zu den am meisten Bestohlenen gehörte, während er in seinem
mit einem Drahtgeflecht eingezäunten Garten arbeitete, einen
Zungen den NächstliegendenFeldweg Herkommen, der eine blaue
Schürze ans dem Kopfe trug. Auf die Frage des Herrn Ranch,
was er in der Schürze habe, gab der Junge zur Antwort:
„Kartoffeln; ich habe sie in unserem Garten geholt." Dem Gärtner
kam der Kleine verdächtig vor, er drang weiter in ihn und forderte
ihn schließlich auf. die Kartoffeln zu zeigen. Die Kartoffelii ent¬
puppten sich als Tomaten. Der Junge ergriff, als er sich entdeckt
sah, die Flucht, wurde aber von dem Gärtner eingeholt und mit
auf die Polizeiwache genomme», wo er eingestand, daß er und noch ein
paar andere„Männer" die ganze Zeit her in die verschiedensten
Garten eingebrochen seien. Der Polizei war der dreizehnjährige
Dieb nicht unbekannt; er sollte schon in eine Besserimgs-
anstalt gebracht werden, bislang fehlte aber noch das genügende
Material, um ihn zwangsiveise dem Rettungshans überweisen zu
können. Ferner gab der Junge an, daß er und seine Mitthäter
die gestohlenen Gartenfrüchte in dem Geinüselade» von Nieder-
häuser aus dem Bismarckring abgesetzt hätten, wo ihnen immer ge¬
sagt worden wäre, sie sollten nur mehr bringen. In dem ge¬
nannten Geschäft, in dem gleich eine Haussirchnng vorgenommen
wurde, leugnete man zuerst beharrlich, da jedoch von zwei der Be¬
stohlenen— den Gärtnern Rauch und Fink — verschiedene Obst¬
sorten und einige leicht an ihren besonderen Formen zu erkennende
Kürbisse wieder erkannt wurden und auch der Junge
fest dabei blieb, daß eine ganze Menge der verschiedensten
Obst- nnd Gemüsesorten hier verkauft worden seien, begnemte man
sich schließlich zu einem Ziigeständniß. Es wurden etwa vier Centner
Aepfel. Mahnen voll grüner Bohnen, Zwetschen, Stachelbeeren,
Pfirsiche, Birnen, Weiß- und Rothkraut und eine ziemliche Anzahl
Kurbisse, Alles znsammeu ein schwerer Wage» voll, beschlagnahmt.
Von den Inhabern des Ladengeschäfts wurde behauptet, die Ueber-
briuger dieser zweifellos gestohlenen Früchte und Gemüse hätten
ihnen gesagt, sie kämen im Auftrag eines bekannten Mannes, es
hätte demnach kein Grund für sie Vorgelegen, Mißtranen zu haben.
Dem widerspricht allerdings, daß die Aepfel, Birne», Zwetschen und
Tomaten zum größten Theil noch lauge nicht reif, und also garnicht
emmnl verkäuflich waren, sowie ferner der Umstand, daß eine
Mahne, in welcher die Diebe Stachelbeeren brachten, und die gleich¬
falls gestohlen war, verbrannt worden ist. Nach seinen Mitthätern
befragt, erklärte der Junge, einer davon wolle um sechs Uhr an
dem Ranch'sche» Obstgarten sein. Herr Gärtner Fink übernahm
es, dem Menschen anfzupassen, und es gelang ihm denn auch, ihn
ebenfalls zu erwischen. Es ist dies ein 16- oder 17-jähriger
arbeitsscheuer, polizeibekaniiterBursche, der schon längst dem
Arbeitshaus zugeführt werden sollte. Der dritte der Spitzbuben
ist ebenfalls ein junger Mensch, der schon Monate laug steckbrieflich
verfolgt wird. Den zahlreiche» bestohlenen Gartenbesitzern wird
dieser Diebesfang zweifellos zur Freude gereichen.

— Klein» Ualizen. Wir machen an dieser Stelle noch einmal
auf das Konzert  des blindeii Orgelvirtnosen Adolf Friedrich,
welches in der Ringkirche stattfindet, aufmerksam. (Näheres Inserat.)
— Der viel verläumdete Diesel -Motor  von der „Maschinen¬
fabrik Augsburg" in Augsburg wurde auf der Pariser Welt¬
ausstellung mit dem großen Preis  ausgezeichnet.In dem Betrieb des
Herrn ZlmmermeistersH. Car st enS, Lahnür.2, ist ein solcher Motor
ausgestellt und Interessenten sind zur Besichtigung einqeladen. —
„jm Walhalla -Theater  findet beute Abend eine Wiederholung
des „Boeeaeeio"  statt . Morgen Dienstag wird als Benefize
fnr Fräulein Groß köpf  zum letzten Male „Der arme Jonathan"
gegeben. —Gestern Morgen wurde von Herrn Hülfsfeldhüter Ritter
rm Wellritzthal ein Mensch verhaftet,  der in der Dambmaiin'schen
Gärtnerei eine Partie Glasscheiben entwendet  hatte.

A Hirtin«, 27. Anglist. Rheinpegel: 0m  94 om Vormittags
gegen0 m 88 ein am gestrigen Vorinittaa.

Sporr.
* Kaden-Kadrn, 26. August. In der heutigen Großen

Badener Handieap-Steeple-Chase siegle Fürst Fr . Auerspergs
„Eins ins Andere".

Der Krieg in Küdafrika.
wb. Kapstadt, 26. August. Das „Renter'sche Bürean"

meldet: Lord Roberts kam gestern in Belfast an und traf dort
mit den Generalen Bnller, Pole-Carew uno French zlisamine».
Von den Truppen Pole-Careivs wurden bei der Besetznng von
Belfast am 24. d. M. 14 Mann verwundet. Der Gesnndheits-
zilstand der Truppen hat sich bedeutend gebessert. General
Hamilton nah», in der Nähe der Station Pienaarsriver dreizehn
Buren gefangen.

Die Erschießung Corvuas.
Kondo», 25. August. Das „B. Laffan" meldet ans

Pretoria:  Vorgestern Abend wurde Cord na  initgetheilt, daß
sein Todes »rtheil  bestätigt sei und er nur noch wenige
Sluuden zu leben haben weede. Der Geistliche blieb die ganze
Nacht bei ihm. Um sieben Uhr Morgens öffnete der Wärter die
Zelle und fand den Gefangenen bereit. Er niarschirte tapfer zur
Hinrichtungsstättehinter dem Gefängniß mit dem Geistlichen an
einer Seite. Cordua zeigte keine Furcht und wurde auf sein

eigenes Ersuchen nicht gebunden. Ohne Hülfe setzte er sich auf den
mit der Vorderseite gegen die Garteninnuer gerichteten Stuhl,
faltete die Arme nnd sagte dem Hailptinann Varchard kühl, er sei
bereit. Die Wärter entfernten sich von ihm und des Hanptmanns
charfer Befehl„Feuer!" ertönte. Sofort, als die 10 Kugeln in
,en Leib des Gefangenen eindrangen, streckte er die Arme hoch nnd
iel dann todt nieder. Cordua wurde sofort in einem Grabe be¬

erdigt dicht bei dem Stuhl, auf dem er gesessen hatte.

Kehle Nachrichten.
StDMdxn &artau eetoiv

Kerlin, 27. August. Noch einem Telegramm des
„Kleinen Journal" ans Paris  trifft heule der russische
Finanzminister Witte dortselbst ein. Die Dauer seines
Aufenthaltes ist vorläufig auf eine Woche bemessen. Offiziös
wird als Zweck seines Besuches der Besuch der Welt-Aus»

stellung angegeben, in unterrichlcteil Kreisen jedoch wird
mcht geleugnet, daß der eigentliche Zweck der Reise Wittes
eine Besprechung mit den leitendeii Persönlichkeiten der
Hochfinanz in Paris im Hinblick auf eine neue russisch»
Anleihe  ist.
__ Krrli », 27. August. Das „Kleine Jouinal " meldet aus
«chlucht in den Vogesen: Der französische Kolsnieeiunmister
Deerais ist gestern aus Paris im nahen Gerardmer z» knizem
Aufenthalt eingetroffen. Man nimmt an, daß er eine Begegnung
mit Lord Salisbury haben wird.—Wie  dem „Berliner Tageblatt'
aus Paris  telegraphirt wird, übernimmt Leneral Negrier bet den
Herbstinanövern das Kommando der Rord-Armee. — Qkt B e' :uS
be« Czaren  wird letzt von allen Keilen demenrirt. Auch  der
König von Portugal hat seine» Pariser Besuch — Nach
einer Meldung des „Berliner Tageblatt" ai-S WllhrI «:«haveu
geht die Ablösung für die westafrikanische Station am 15. Oktober
von dort mit den, Dampfer„Adolf Wörmann" ab

Poris , 27. August. „Mömoria! diplomattgiie" glaub! ver¬
sichern zu können, daß England die Borräthe an Schieß-
waffen und Munition vollständig ausgegangen  sind.
I » den verschiedenen Zeughäusern wird das gesammte Personal
beschäftigt, um die Schießvorräkhe wieder zu vervollständigen.

Kavr-r, 27. August. Der Ausstand der Werftarbeiter
Et allgemein. Sammtliche Metallarbeiter streike». In einer gestrigen
Versammlung wurde beschlossen, auch da die Arbeit nicht wieder
mlfzunehmen, wo den gestellten Bediiignngen entsprochen wurde,
bis sammtliche Arbeitgeber sich den Bedingungen unterworfen haben.

dä. Berlin , 27. Anglist. Die „Post" meldet ans Alten-
burg:  Ein furchtbares Unwetter  ist in der Nacht zum Sonntag

Sachsen- Altenburg und ganz Thüringen niedergegangen.
Vanme wurden entwurzelt und Dächer abgedeckt. —Einer schwere»
Katastrophe  ist, wie das „BerlinerTageblatt" aus Rom meldet,
der am letzten MontagmGenua eingetroffene deutsche Truppen¬
de " b0 rt 8l " cklich entgangen.  Der deutsche Militärzug
hielt MomagNachmittagauf der Station Pontedeeimo, als plötzlich
der von Biisalla her fällige Zug dem dentschen Militärzug entzegen-
brallste. Zum Gluck bemerkie ein Weichenwärter die drohende Gefahr,
und es gelang ihm, den herankommenden Zug auf ein todtes Gleis
zu dirlgireir. Der Arbeilsminister sandte dem Weichenwärter ein
Dank-Telegramm und einen Betrag von 200 Franes.

hd. Pi »«, 27. August. Der italienische Anarchist Galtano
bonibardlite Sonntag Abend die Polizei-Wachtstube neben der
Stepaam-Brucke ohne Ursache mit Steinen und konnte nur mit
Muhe naai heftiger Gegenwehr verhaftet werden. Bei ihm wurde
em scharf geschliffener Dolch gefunden. — Wie in Böhmen, werden
auchm dem mährisch-schlesischen Kohlen-Revier die Kohlenpreise
demnächst wesentlich erhöht werden.

Iid. Paris , 27. August. Aus Perpignan  wird berichtet,
)atz große Gewitter  dort medergegaugensind. Das Wasser
teht ,n den Straßen so hoch, daß dieselben mit Nachen befahren

werden muffen.
dd. Lyon, 27 Augnst. Infolge heftiger Reg eng ü sse ist die

Saone und ihre Nebenflüsse stark angeschwollen. Der Wasserstand
ist um2 m gestiegen. Mehrere Brücken über die Saone siild be-
rcits von den Fluthen weggerissen worden. Die Ufer sind an
zahlreichen stellen überschwemmt. DerL>chaden ist bereits nngeheiler.

-wb. Gtasgou -. 27.August. Auf der Station Anderston Croß
fuhr Damstag Abend ein Personenzng in einen zweiten, auf der
Station stehenden Personenzng rückwärts hinein. Pier Wagen des
auf der Station stehenden Zuges wurden völlig zertrümmert, 24Per-
onen schwer verletzt.

DolkswirrtzrchafMmes.
-ü- SchlerstrI», 26. August. In der letzten von der Obst-

aiisstellnngs - Kommission  abgehaltenen Sitznî koirnte
SeiteilS eines Mitglieds die erfreuliche nnd allgemein freudig anf-
geiiommene Mittheilnng gemacht werden, daß mich diesmal wieder
Herr Fabrikant Söhnlein den in seinem dem Bahnhof gegenüber
gelegenen Besitzthnm sich befindlichen prächtigen Saal , die sögenannle
Pruukhalle, zur Abhaltung der ObstaussteUnng zur Berfügnna ge¬
teilt habe. In Anbetracht dieses Umstandes wurde beschlössen,

die mit einem Ob st mar kt verbundene Ausstellung am Sonntag,
den 23. September, Mittags2 Uhr, zu eröffnen und dieselbe am
30. September, Abends6 Uhr, zu schließen. Der Eröffnungstag
>st der Tag der hiesigen Rachkirchweihe und dürfte voraussichtlich
die Ausstellung sich gleich au diesem Tag. an dem erfahrungsgemäß
viele Fremde bierherkoinmen, eines zahlreichen Besuchs zu erfreuen
haben. Als Eintrittspreis wurde für die drei ersten Tage 20 Pf.
pro Person und für die folgenden Tage 10 Ps. festgesetzt/ Die An-
meldnng der Ausstellungsobjekte hat bis znm 16. September bei
Herrn Lehrer Reuter oder bei Herrn ManrermersterL. Birck zu er-
plgen; die Ablieferung derselben muß innerhalb der drei letzten
Tage vor der Ailsstettnirg geschehen. Zur Deckung der durch die
Ausstellung und den Odstmarkt entstehenden Kosten wurde der
Beschluß gefaßt, für auf dem Markt verkauftes Obst von dem Ver¬
käufer eine kleine Abgabe zu erheben. Zur Ausstellung gelangt
natürlich rn erster Linie Obst; doch werden auch gut entwickelte
Kohlgewächse,Wurzelgemüse, Kürbisse und Gurken, sowie empfehlens-
werthe Getreidenrten und Kartoffelsorten zur Ausstellung zugelassen.
Erwiinscht ist ferner die Aiisstelluiig von blühenden Topf- und
Blattpflanzen. Diejeiiigeu Ausstellungsobjekte, die nicht zurück-
verlangt werden, werden von der Kommission öffentlich versteigert
und wird der Eilos zu wohlthätigen Zwecken verwandt.

Geldnmrkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 27. August, Mittags 12'/- Uhr. Credit- Aktien 205.—,
Dlseonto-Coimiiandit 173.20, StaatSdahn 137.30, Lonlbnrde»
25.20, Gotthardbahn-Aktien—.—, Cerrtralbahn—.—, Nord»
ostbahn — , Union-Bahn — . Laurahütte-Aktien 200.75,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien —.—, Bochunrer 185.50,
Harpe,ier 176.—, 3-procent!ge Mexikaner— , Italiener 94.—,
Dresdener Bank — ,Darmstädter Lank— , Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank—.—, 4-proe. Spanier —.—,
3-proeeiitige Portugiesen—.—. Tendenz: schwach.

Wien.  27.August. Oesterreich. Credit-Aktien 657.50, StaatSb..
Aktien 647.70, Lrunbarden 110.—, Äüukliaten 118.35.

Geschäftliches.
Um unsere werthen Kunden möglichst vor den, Nachtheil unlieb¬

samer Verwechslung mit anderen gleichnamigen Seifen zu schützen,
baben wir auch dar Sßovt Eulen-Seife zum Zwecke des alleinige»
Gebrauche« für unsere Seife in das Markenschntzregister eintrageii
lais-n und beiieiinen demgemäß unsere berühmte, allbewührte
Doermg's Seife mit der Eule nunmehr

Doering’s ESulen-itoife.
A»i Grund dieses Schutzes ist Niemand außer uns befugt, sein
Fabrikat Eulen-8oiksz» betiteln. Fordern Sie daher beim Eiukause
Ihrer Seite kurzweg Doering's Eulen-8eife und bestehen Sie dringend
auf deren Verabreichung. Sie werde» dann die beste Seife ' zur
PflM der Haut besitzen»nd in der Erhaltung des schönen Teints
d,e beüeil Erfolge haben. Doeiing's Euleu-Seise ist überall
ü 40 Pfennig erhältlich.  x gg

Dir Ade,»d-A«ssave enthält I. Keilage.
»»>>feulOitou. Heil: lü. « «ul>>««,»

©rud Anzeigen: C. VöNrerdt; veide tu  B)ic3%abfii
Bsud und vr-' lLa der Jl. Ech eilend,,- 'sche» voi-VuchdrrUnä.M wleLdaden.
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Haascnstein& V ogler, L4.
(älteste A(H*oncen-Expediti«n) ,

Wiesbaden, 7. Adolphs abee 7.
Annahme und Ausführung Tön Inseraten in alle

Tageszeitungen , Fachschriften , Familien-, IMustrirte,
Witzblätter, Kursbücher, Kalender etc . zu Originalpreisen.

—«**=>- 8745
Kosten -Voranschläge,

Rath und Auskunft ia allen Insertions-Angelegenheiten.

PHOTOGRAPHIE
Atelier Acker,

Marktstrasse9. neben Kgl. Schloss.
August und September:

Grosse Preis-Ermässigung.

Kessel! Kessel!
zum Kochen von Obst , Wasche , Vich-
futter etc. etc. in Eisenmänteln und zum

Einmauern . 10899
Kcsselthiiren , Schieber , Moste

in grösster Auswahl billigst.

P. J. Fliegen, Kiipferschiniedmi,
Ecke Gold - u . lletzgergasse 37.

Die ersten
neuen Kaiser -Uiiseii 9
neuen Meller -Linien

sind eingetroffen. 11020
Julius Praetorius,

Landes - Prodnetcn - ISandlang,
28 . Kircligasse 28.

Reise
Körbe, Reise-Koffer, Rohr¬
platten- u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen, Ruck¬
säcke,Wäschesäcke,Plaid¬
hüllen , Schirmfutterale,

Toilette-Necessaires, Trinkflaschen, Reisenemen von der ein¬
fachsten bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheilhaft im 8885

48. Kireligassc 48.
Telefon SO » .

Fiir 50 PF . eine gnte Krille
oder Zwicker , feine Sorten nur L Hk . u . l . iO Hk . Alle Nummern , für jede « Auge pausend , sind
wieder eiugelroiTeii . Autelte « tsud Prabiru « kostet niskt ) . ITustausck bereitwilligst * 9951

Wieskden. Maufliaui Führer , 48. Kirclipsse 48. Tel ephon 2048.

5? Kohlen . k
Halte mich bei Bedarf von BrenttMckterialien bestens empfohlen. 11087

Max Cloastia Naelif .,
Comptoir: Moritzstraße 23. — Telephon 489.

i Wollen !8rc sIcSb  auf Ihrer Reise
über die hohe Ueherfraeht nicht ärgern , dann reisen Sie mit Stnbilist . Stabiiist ist der leichteste und

►

uuei uie uujiö aj tjurrirttuui. muuv arg«ru, uuim reisen OitJ LU11 himiiiiisii sihuium  ist uer lr icmcatc uhu ^
^ «iV.  60 V C*eivic *H4ser8 |Mi rt »i*8 gegenüber veralteten Systemen. 5E« Original - ^
a Fabrik | »reiseii zu haben in der^ ifderlage der $ ti »I>ilist -34 ofBer , Alte Culomiade 1 , Ecke 'Wilhelm- k

^ ŝtrasse. Preislisten gratis. Alle Reiee-'Artikel und feine Lederwaaren. 9954

15 garantirt sichere Treffer
muss jeder einzelne Theilnehmer schon bis 1. Oktober d. J . erzielen . Nur einmalige Einzahlung . -ip$
Man verlange sofort kostenloser Prospect . F 85

Friedrich Esser , Bankcommission, Frankfurta. M.
Ein wirkungsvolles Jnseitionsorgan

für Anzeigen, welche hauptsächlich im Landkreise Wiesbaden
Beachtung finden sollen, ist der in eiucr Auflage von über
1600 Exemplaren erscheinende 982

91 rätiri von Frühäpfel, frisch von
der Kelter, täglich zu haben

Sedanstraste 3. 11149

VoiTäthig in den
Apotheken

und Drogerien.

ir. Thcinliardt’s
Kinderiialiriiiig

ist überaus nährend, leichtver¬
daulich, knochenbildend, einfach

in der Zubereitung, billig.
Preis 81k. 1.20 nnd 1.90.

Niederlage bei C . Acker
Saclif . und August Engel,
Wiesbaden. F 77

Telefon-Anschluss

Kaufhaus Führer,
Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- und Spielwaaren-Geschäft.

R.
Io . 2313.

Mayer , Schlosserei,
Nerostrasse 25.

in- ul inin-
Kreisblalt u . amtl . Slnzeigcr für den Landkreis Wiesbaden.

Verlag von 1*. Plamn , Wiesbaden.

Ia SüssrahnibnUfr,
bei 5 Pfd. und mehr ä Mk. 1,15.

Ia Landliiitter wie vor Mk. L—-
C. F. W. Schwanke, ^ ‘BTST ”■

Nackte

Zahlen beweisen! Eill tüchtiger Jnserafen-Aquisitenr sucht, gesfützt
ans die Bcivcise zahlenmäßiger Tüchtigkeit, gute Condition. Feinste
Referenzen und zahlenmäßige Beweise! Auf Wunsch Absolvirung
einer Probezeit. Auch würde derselbe die Leifnng der Abtheilung
Reklame eine« größeren Geschäftsbetriebesübernehmen. Prima
Kraft im Entwerfe» von sensationelle» Reklame- und Inseraten»
Entwürfen. Gesällige Offerten erbeten untcr H . **. 250 an
beit Tagbl.-Verlag.

Bis Ende dieses Monats

Reste und
aus allen Lagern

aussergewöhnlich billig.
Neuheiten für die Herbst - Raison

: treffen schon täglich in allen Abtheilungen ein.

Verkauf nur solider Qualitäten zu bekannt billigsten Preisen.

Guttmann & Co . ,
Webergasse 8 «

10760
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